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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren und eine Vorrichtung zum Bereitstellen einer Be-
nutzerschnittstelle, insbesondere in einem Fahrzeug. 
Bei dem Verfahren wird ein betätigbares grafisches 
Objekt auf einer Anzeigefläche angezeigt. Die Vor-
richtung umfasst eine Anzeigevorrichtung, die eine 
Anzeigefläche aufweist, die insbesondere in einem 
Fahrzeug angeordnet sein kann. Die Vorrichtung um-
fasst ferner eine Steuervorrichtung, mit welcher die 
Anzeigefläche so steuerbar ist, dass ein betätigbares 
grafisches Objekt auf der Anzeigefläche anzeigbar 
ist, und eine Bedienvorrichtung, mit welcher das an-
gezeigte grafische Objekt betätigbar ist.

[0002] In einem Fahrzeug werden herkömmlicher-
weise verschiedene Informationen angezeigt, die ins-
besondere betriebsbezogene Daten des Fahrzeugs 
für den Fahrer visuell darstellen. Des Weiteren kön-
nen in dem Fahrzeug für den Fahrer verkehrsbezo-
gene Daten dargestellt werden. Für die Anzeige die-
ser Informationen wurden früher analoge mechani-
sche Anzeigeinstrumente verwendet. Diese waren 
insbesondere innerhalb des so genannten Kombiin-
struments in der Nähe des primären Sichtfelds des 
Fahrers hinter dem Lenkrad angeordnet. Das Kombi-
instrument dient insbesondere der Anzeige der Ge-
schwindigkeit, des Tankinhalts, der Kühlertemperatur 
und anderer betriebsbezogener Informationen des 
Fahrzeugs.

[0003] Mit der Zunahme elektronischer Einrichtun-
gen im Fahrzeug wurde es erforderlich, eine größere 
Informationsmenge im Fahrzeug darzustellen. Mo-
derne Fahrzeuge umfassen beispielsweise eine Viel-
zahl von Fahrerassistenzsystemen, deren Informati-
onen im Fahrzeug angezeigt werden müssen. Des 
Weiteren umfassen Fahrzeuge vielfach ein Navigati-
onssystem. Mittels eines solchen Navigationssys-
tems können digitale geographische Straßenkarten 
mit einer Route und gegebenenfalls Zusatzinformati-
onen angezeigt werden. Schließlich umfassen mo-
derne Fahrzeuge Kommunikations- und Multimedia-
anwendungen, einschließlich einer Mobiltelefon-
schnittstelle und Einrichtungen zur Wiedergabe von 
Musik und Sprache. Auch für diese Anwendungen 
muss in dem Fahrzeug die Möglichkeit bestehen, In-
formationen anzuzeigen.

[0004] Aus diesem Grund werden in Fahrzeugen 
vielfach Multifunktionsbediensysteme eingesetzt, 
welche eine oder mehrere Multifunktionsanzeige(n) 
und Bedienelemente umfassen, mit denen die vielfäl-
tigen im Fahrzeug enthaltenen Einrichtungen bedient 
werden können. Die Bedienung wird dabei durch die 
auf der Multifunktionsanzeige wiedergegebene Infor-
mation unterstützt bzw. geführt. Ferner kann über das 
Bediensystem ausgewählt werden, welche Informati-
onen auf der Multifunktionsanzeige angezeigt wer-

den sollen.

[0005] Um die vielfältigen Informationen flexibel an-
zeigen zu können, werden z. B. frei programmierbare 
Displays eingesetzt, die häufig auch die Wiedergabe 
herkömmlicher mechanischer Instrumente überneh-
men. In der DE 10 2006 032 118 A1 ist beispielsweise 
ein Kombiinstrument für ein Kraftfahrzeug beschrie-
ben, welches ein Display umfasst, mit dem variabel 
die Geschwindigkeit des Kraftfahrzeugs, die Dreh-
zahl des Motors des Kraftfahrzeugs, die Temperatur 
des Motors des Kraftfahrzeugs, die Tankfüllung 
und/oder die Zeit angezeigt werden können. Außer-
dem ist es möglich, Informationen eines Navigations-
systems, eines Telefons, einer Musikanlage, eines 
Infotainmentsystems und/oder einer Klimaanlage an-
zuzeigen.

[0006] Zusätzlich zu dem Kombiinstrument wird 
häufig eine Anzeigevorrichtung oberhalb der Mittel-
konsole des Fahrzeugs angeordnet, über welche 
weitere Informationen angezeigt werden können. 
Diese Anzeigevorrichtung wird insbesondere als Mul-
tifunktionsanzeige und zur Darstellung einer geogra-
phischen Karte eines Navigationssystems verwen-
det. Eine solche Multifunktionsanzeige ist beispiels-
weise in der DE 199 41 956 A1 beschrieben.

[0007] Die Multifunktionsanzeigen werden in Ver-
bindung mit einem Bediensystem betrieben, um eine 
Benutzerschnittstelle bereitzustellen. Das Bedien-
system umfasst verschiedene Bedienelemente. In 
der DE 199 41 956 A1 sind z. B. mehrere Auswahl- 
und Funktionstasten zur Ansteuerung der Fahrzeug-
einrichtungen vorgesehen. In der DE 199 41 960 A1
ist ein Multifunktionsbedienelement zur Auswahl von 
Funktionsgruppen und individuellen Funktionen be-
schrieben, das einen bidirektional drehbaren Zylinder 
umfasst, der ferner senkrecht zur Rotationsachse be-
wegbar ist.

[0008] Neben den vorstehend beschriebenen abge-
setzten Bedienelementen wurde ferner vorgeschla-
gen, die Anzeigefläche selbst mit einer berührungs-
empfindlichen Oberfläche auszustatten und auf diese 
Weise einen so genannten Touchscreen zur Verfü-
gung zu stellen. Bei einem solchen Touchscreen er-
folgt die Bedienung dadurch, dass der Nutzer z. B. 
mit seiner Fingerspitze den Touchscreen berührt. Die 
Position der Berührung und ggf. die Bewegung wäh-
rend der Berührung wird erfasst, ausgewertet und ei-
nem Bedienschritt zugeordnet. Um den Nutzer bei 
der Bedienung zu unterstützen, können auf der An-
zeigefläche virtuelle Schalter als graphische Schalt-
flächen dargestellt werden. Eine Anzeigevorrichtung 
mit einer berührungsempfindlichen Oberfläche, die in 
Verbindung mit einem Navigationssystem eingesetzt 
wird, ist beispielsweise in der DE 10 2005 020 155 A1
beschrieben.
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[0009] Für die Benutzerschnittstelle eines Fahr-
zeugs ergeben sich sehr spezielle Anforderungen, da 
die Bedienung unter anderem durch den Fahrer erfol-
gen kann. Es ist daher sehr wichtig, dass der Bedien-
vorgang und die damit verbundene Informationsauf-
nahme nicht zu einer Ablenkung des Fahrers wäh-
rend der Fahrt führt. Der Bedienvorgang sollte daher 
insbesondere so wenig Aufmerksamkeit vom Fahrer 
erfordern wie möglich und außerdem schnell durch-
führbar sein.

[0010] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein Verfahren und eine Vorrichtung der ein-
gangs genannten Art bereitzustellen, bei denen ein 
Nutzer auf einfache und intuitive Weise die Anzeige 
von grafischen Objekten auf der Anzeigefläche steu-
ern kann. Dabei soll es insbesondere möglich sein, 
bei einer relativ kleinen Anzeigefläche sogenannte 
Widget-Objekte auf der Anzeigefläche zu platzieren 
und von dieser wieder zu entfernen.

[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 1 
und eine Vorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 9 gelöst. Vorteilhafte Aus- und Weiterbildun-
gen ergeben sich aus den abhängigen Ansprüchen.

[0012] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wird 
ein betätigbares grafisches Objekt auf einer Anzeige-
fläche angezeigt. Eine Betätigung des grafischen Ob-
jekts wird erfasst, woraufhin eine Liste mit Wid-
get-Repräsentanten auf der Anzeigefläche angezeigt 
wird. Wird ein Widget-Repräsentant der Liste ausge-
wählt, wird dieser Widget-Repräsentant aus der Liste 
entfernt und statt dessen ein dem Widget-Repräsen-
tanten zugeordnetes Widget-Objekt auf der Anzeige-
fläche angezeigt.

[0013] Unter einer Benutzerschnittstelle wird im Sin-
ne der Erfindung eine technische Einrichtung ver-
standen, mittels welcher ein Nutzer, insbesondere 
ein Fahrzeuginsasse, mit Einrichtungen, z. B. des 
Fahrzeugs interagieren kann. Die Interaktion umfasst 
beispielsweise die Informationsanzeige auf einer An-
zeigefläche im Fahrzeug. Der Anzeigeinhalt kann da-
bei von Einrichtungen des Fahrzeugs generiert wer-
den. Mittels der Benutzerschnittstelle kann der Nut-
zer die Art und Weise, wie die Informationen auf der 
Anzeigefläche dargeboten werden, steuern. Ferner 
kann der Nutzer mittels der Benutzerschnittstelle Ein-
richtungen des Fahrzeugs bedienen und hierfür Ein-
gaben vornehmen.

[0014] Unter einem Widget-Objekt wird im Sinne der 
Erfindung ein Objekt verstanden, welches grafisch 
auf der Anzeigefläche dargestellt wird und welches 
einer Anwendung zugeordnet ist, die z. B. von einer 
Fahrzeugeinrichtung ausgeführt wird. Ein Wid-
get-Objekt kann insbesondere in einem kleinen Be-
reich der Anzeigefläche Informationen einer Fahr-

zeugeinrichtung anzeigen, die laufend aktualisiert 
werden. Beispielsweise können von dem Widget-Ob-
jekt Routeninformationen des Navigationssystems, 
aktuelle Meldungen zum Wetter, zum Straßenzu-
stand und zum Verkehrszustand angezeigt werden 
sowie Informationen zu Multimedia-Einrichtungen 
des Fahrzeugs. Ein Widget-Repräsentant ist eine 
Darstellung, welche dem Widget-Objekt zugeordnet 
ist, welche jedoch nicht die Informationsdarstellung 
enthält, welche zu dem entsprechenden Widget-Ob-
jekt gehört.

[0015] Das erfindungsgemäße Verfahren bietet die 
Möglichkeit, mehrere Widget-Objekte auf der Anzei-
gefläche zu platzieren, indem sie der Liste des grafi-
schen Objekts entnommen werden. Dabei ist man 
nicht an eine bestimmte Anzahl mechanischer Bedie-
nelemente gebunden. Vielmehr können mittels der 
Liste des grafischen Objekts beliebig viele Widgets 
zur Anzeige auf der Anzeigefläche angeboten wer-
den. Auf diese Weise können auch nachträglich 
durch Aktualisierung der Benutzerschnittstelle Wid-
get-Objekte der Liste des grafischen Objekts hinzu-
gefügt werden oder nicht mehr benötigte Widget-Ob-
jekte aus dieser Liste entfernt werden.

[0016] Gemäß einer Ausbildung des erfindungsge-
mäßen Verfahrens wird das grafische Objekt als vir-
tuelle Schublade dargestellt, welche die Widget-Re-
präsentanten enthält. Die Schublade kann durch ei-
nen ersten Bedienvorgang geöffnet werden und 
durch einen zweiten Bedienvorgang geschlossen 
werden. Dabei kann der erste Bedienvorgang eine 
Geste umfassen, die einem Herausziehen einer 
Schublade entspricht. Der zweite Bedienvorgang 
kann eine Geste umfassen, die einem Hereindrücken 
einer Schublade entspricht.

[0017] Ein Widget-Repräsentant der Liste kann bei 
dem erfindungsgemäßen Verfahren durch einen drit-
ten Bedienvorgang ausgewählt werden. Dieser dritte 
Bedienvorgang umfasst eine Geste, die einem Bewe-
gen des Widget-Repräsentanten aus der Schublade 
heraus entspricht. Schließlich kann ein Widget-Ob-
jekt, das auf der Anzeigefläche angezeigt wird, mit-
tels eines vierten Bedienvorgangs der Liste wieder 
zugeführt werden, woraufhin ein Widget-Repräsen-
tant, der dem Widget-Objekt zugeordnet ist, wieder in 
der Liste angezeigt wird und das Widget-Objekt nicht 
mehr auf der Anzeigefläche angezeigt wird. Dieser 
vierte Bedienvorgang umfasst insbesondere eine 
Geste, die Hineinbewegen des Widget-Objekts in die 
Schublade entspricht.

[0018] Die Widget-Repräsentanten werden in der 
Liste – sofern sie in dieser enthalten sind – immer in 
derselben Reihenfolge angezeigt. Es besteht bei 
dem erfindungsgemäßen Verfahren somit eine feste 
Zuordnung von beliebig vielen Widget-Objekten zu 
einem bestimmten grafischen Objekt. Diese Zuord-
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nung bleibt auch bei Aktualisierungen und Erweite-
rungen erhalten. Ferner findet der Nutzer die Reprä-
sentanten der Widget-Objekte in der Liste immer bei 
derselben relativen Position zu den anderen Reprä-
sentanten, so dass er einen bestimmten Widget-Re-
präsentanten in der Liste schnell auffinden und auf 
der Anzeigefläche positionieren kann. Die Positionie-
rung auf der Anzeigefläche kann entweder durch den 
Nutzer selbst erfolgen oder automatisch von der Be-
nutzerschnittstelle vorgenommen werden. Ferner 
kann ein Widget-Objekt auch vom Nutzer auf der An-
zeigefläche positioniert werden, woraufhin andere 
bereits angezeigte Widget-Objekte automatisch mit-
tels der Benutzerschnittstelle neu positioniert wer-
den.

[0019] Die Widget-Objekte werden insbesondere 
unabhängig vom weiteren Anzeigeinhalt der Anzei-
gefläche dargestellt. Sie sind insbesondere einer 
Hintergrunddarstellung überlagert, die zum Beispiel 
eine digitale Karte enthalten kann.

[0020] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist da-
durch gekennzeichnet, dass mit der Steuervorrich-
tung die Anzeigevorrichtung so steuerbar ist, dass 
bei einer Betätigung des grafischen Objekts eine Lis-
te mit Widget-Repräsentanten auf der Anzeigefläche 
angezeigt wird und bei einer Auswahl eines Wid-
get-Repräsentanten die Liste mittels der Bedienvor-
richtung dieser Widget-Repräsentant aus der Liste 
entfernt wird und stattdessen ein dem Widget-Reprä-
sentanten zugeordnetes Widget-Objekt auf der An-
zeigefläche angezeigt wird.

[0021] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist insbe-
sondere so ausgebildet, dass sie die vorstehend be-
schriebenen Verfahrensschritte teilweise oder voll-
ständig ausführen kann. Die Vorrichtung bietet au-
ßerdem dieselben Vorteile wie das erfindungsgemä-
ße Verfahren.

[0022] Die Bedienvorrichtung ist insbesondere so 
ausgebildet, dass Eingabegesten erfassbar sind. Sie 
umfasst insbesondere eine berührungsempfindliche 
Oberfläche, die auf der Anzeigefläche ausgebildet 
ist. Es wird somit ein sogenannter Touchscreen be-
reitgestellt.

[0023] Alternativ oder zusätzlich kann die Bedien-
vorrichtung eine Gestenerfassungseinrichtung zum 
Erfassen von Gesten in einem Erfassungsraum um-
fassen, der vor der Anzeigefläche angeordnet ist. In 
diesem Fall können Gesten erfasst werden, die von 
einer Hand des Nutzers im Raum vor der Anzeigeflä-
che ausgeführt werden, ohne dass es erforderlich ist, 
die Anzeigefläche selbst zu berühren.

[0024] Die Erfindung wird nun anhand eines Aus-
führungsbeispiels mit Bezug zu den Zeichnungen er-
läutert.

[0025] Fig. 1 zeigt schematisch ein Ausführungs-
beispiel der erfindungsgemäßen Vorrichtung, und

[0026] die Fig. 2 bis Fig. 4 zeigen Anzeigen der An-
zeigevorrichtung, welche von einem Ausführungsbei-
spiel des erfindungsgemäßen Verfahrens erzeugt 
werden.

[0027] Mit Bezug zu Fig. 1 wird der Aufbau des Aus-
führungsbeispiels der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung erläutert:  
Die Vorrichtung umfasst eine Anzeigevorrichtung 1
mit einer Anzeigefläche 2, die so im Innenraum des 
Fahrzeugs angeordnet ist, dass sie von zumindest ei-
nem Fahrzeuginsassen, insbesondere dem Fahrer, 
gut sichtbar und leicht erreichbar ist. Die Anzeigeflä-
che 2 kann von einem Display, insbesondere einem 
Flüssigkristalldisplay, beliebiger Bauart bereitgestellt 
werden.

[0028] Die Anzeigevorrichtung ist mit einer Steuer-
vorrichtung 3 gekoppelt. Die Steuervorrichtung 3 er-
zeugt Grafikdaten, die mittels der Anzeigevorrichtung 
1 angezeigt werden können. Die Steuervorrichtung 3
ist ferner mit einem Fahrzeugbus 5 verbunden, über 
welchen sie bidirektional Daten mit verschiedenen 
Fahrzeugeinrichtungen austauschen kann. Die Fahr-
zeugeinrichtungen können der Steuervorrichtung 3
insbesondere Daten für Anzeigeinhalte verschiede-
ner Widget-Objekte zur Verfügung stellen, die – wie 
erst später erläutert wird – auf der Anzeigefläche 2
wiedergegeben werden können.

[0029] Mittels der Steuervorrichtung 3 wird auf der 
Anzeigefläche 2 bei einer festen Position ein grafi-
sches Objekt 6 angezeigt. Das grafische Objekt 6
wird insbesondere als virtuelle Schublade dargestellt.

[0030] Des Weiteren ist eine Bedienvorrichtung vor-
gesehen, über welche der Nutzer Eingaben vorneh-
men kann. Über diese Bedienvorrichtung kann der 
Nutzer insbesondere die Informationsdarstellung auf 
der Anzeigefläche 2 steuern. Die Bedienvorrichtung 
umfasst eine berührungsempfindliche Oberfläche 4, 
die auf der Anzeigefläche 2 der Anzeigevorrichtung 1
ausgebildet ist. Die Anzeigevorrichtung 1 umfaßt so-
mit einen sogenannten Touchscreen.

[0031] Die Bedienvorrichtung kann ferner eine Ein-
richtung 7 zum Erfassen einer Geste umfassen, die 
vor der Anzeigefläche 2 ausgeführt wird, ohne dass 
es erforderlich ist, dass die Anzeigefläche 2 berührt 
wird. Beispielsweise kann die Hand oder der Finger 
eines Nutzers vor der Anzeigefläche 2 die Geste aus-
führen. Von der Erfassungseinrichtung 7 wird dabei 
die dreidimensionale Position der Hand in einem be-
stimmten Aufenthaltsbereich vor der Anzeigefläche 2
erfasst. Der zugelassene Aufenthaltsbereich hängt 
von der Anordnung der Anzeigefläche 2 in dem Fahr-
zeug ab. Der Bereich sollte so gewählt sein, dass der 
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Aufenthalt der Hand eines Nutzers, in diesem Aufent-
haltsbereich eindeutig mit einer Bedienung der Erfas-
sungseinrichtung 7 in Verbindung gebracht werden 
kann. Die Grenze des Aufenthaltsbereichs kann z. B. 
in einem Bereich von 40 cm bis 10 cm vor der Anzei-
gefläche 2 liegen. Wird die Hand des Nutzers näher 
als dieser Schwellwert an die Anzeigefläche 2 heran-
bewegt, wird dies von der Erfassungseinrichtung 7
erkannt und die Annäherung wird als Bedienabsicht 
interpretiert. Die Erfassungseinrichtung 7 detektiert 
die Position und die Bewegung der Hand des Nutzers 
in dem Aufenthaltsbereich. Dabei werden verschie-
dene, von der Hand ausgeführte Gesten erkannt und 
als Eingaben interpretiert.

[0032] Die Erfassungseinrichtung 7 kann z. B. Infra-
rotlichtquellen und Infrarotlichtempfänger umfassen, 
welche das an der Hand reflektierte Infrarotlicht de-
tektieren. Details einer solchen Erfassungseinrich-
tung sind in der DE 100 58 244 C2 beschrieben, de-
ren diesbezüglicher Offenbarungsgehalt hiermit in 
die vorliegende Beschreibung aufgenommen wird. 
Weitere Erfassungseinrichtungen, die in Verbindung 
mit der Anzeigevorrichtung eingesetzt werden kön-
nen, sind in folgenden Veröffentlichungen beschrie-
ben: DE 103 05 341 A1 und DE 10 2004 048 956 A1.

[0033] Des Weiteren kann die Position der Hand 
und deren zeitliche Veränderung auch mittels eines 
optischen Systems erfasst werden. Bei diesem Sys-
tem emittiert eine Licht emittierende Diode z. B. 
rechteckförmiges amplitudenmoduliertes Licht. Die-
ses Licht wird an dem zu detektierenden Objekt, d. h. 
der Hand, reflektiert und gelangt nach der Reflexion 
zu einer Fotodiode. Eine weitere Licht emittierende 
Diode emittiert ebenfalls rechteckförmiges amplitu-
denmoduliertes Licht zur Fotodiode, welches jedoch 
um 180° phasenversetzt ist. Bei der Fotodiode über-
lagern sich die beiden Lichtsignale und heben sich 
auf, falls sie genau die gleiche Amplitude aufweisen. 
Falls sich die Signale bei der Fotodiode nicht aufhe-
ben, wird die Lichtemission der zweiten Diode über 
einen Regelkreis so geregelt, dass sich das Gesamt-
empfangssignal wieder zu null ergänzt. Ändert sich 
die Position des Objekts, ändert sich auch der Licht-
anteil, welcher von der ersten Licht emittierenden Di-
ode zur Fotodiode über die Reflexion an dem Objekt 
gelangt. Dies bewirkt ein Nachführen der Intensität 
der zweiten Licht emittierenden Diode durch den Re-
gelkreis. Das Regelsignal ist somit ein Maß für die 
Reflexion des Lichts, welches von der ersten Diode 
emittiert wird, an dem Objekt. Auf diese Weise lässt 
sich aus dem Regelsignal ein Signal ableiten, wel-
ches für die Position des Objekts charakteristisch ist.

[0034] Im Folgenden wird mit Bezug zu den Fig. 2
bis Fig. 4 ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mäßen Verfahrens erläutert, welches von der vorste-
hend beschriebenen Vorrichtung ausgeführt wird:  
In Fig. 2 ist die Anzeige auf der Anzeigefläche 2 im 

Ausgangszustand dargestellt. Im Hintergrund wird 
eine geografische Karte 8 angezeigt. Im oberen Teil 
der Anzeigefläche 2 wird dieser geografischen Karte 
8 überlagt das grafische Objekt 6 angezeigt. Das gra-
fische Objekt 6 kann ausgewählt werden, indem der 
Nutzer auf die berührungsempfindliche Oberfläche 4
bei der Position tippt, bei welcher das grafische Ob-
jekt 6 angezeigt wird. Alternativ kann der Nutzer das 
grafische Objekt 6 durch eine Geste im von der Ges-
tenerfassungseinrichtung 7 definierten Aufenthalts-
bereich ausgewählt werden. Die Geste umfasst eine 
Handbewegung des Nutzers, die einem Herauszie-
hen einer Schublade entspricht. Diese Geste wird 
von der Gestenerfassungseinrichtung 7 erfasst und 
als Auswahl des grafischen Objekts 6 interpretiert.

[0035] Die Steuervorrichtung 3 steuert daraufhin die 
Anzeigefläche 2 so an, dass statt des grafischen Ob-
jekts 6 eine Liste mit Widget-Repräsentanten 9 ange-
zeigt wird. Ferner wird eine Schaltfläche 10 ange-
zeigt, mittels welcher man zurück zu der in Fig. 2 ge-
zeigten Anzeige gelangen kann. Falls die Anzeigeflä-
che 2 nicht groß genug ist, um alle in der Liste enthal-
tenen Widget-Repräsentanten 9 wiederzugeben, 
kann ein Bedienelement angezeigt werden, mit wel-
chem ein Bildlauf in der Liste erzeugt werden kann.

[0036] Alternativ zu der in Fig. 3 angegebenen An-
zeige kann die Liste auch in Form eines Karussells 
wiedergegeben werden. In diesem Fall werden die 
Widget-Repräsentanten 9 auf einem perspektivisch 
dargestellten Ring dargestellt. Dieser Ring kann ins-
besondere durch eine Geste gedreht werden, so 
dass beliebige Widget-Repräsentanten 9 zur Anzei-
ge gebracht werden können.

[0037] Der Nutzer kann nun durch einen Bedienvor-
gang einen beliebigen Widget-Repräsentanten 9 aus 
der Liste herausnehmen und auf der Anzeigefläche 2
positionieren. Hierfür kann der Nutzer beispielsweise 
die berührungsempfindliche Oberfläche 4 bei einer 
Position berühren, bei welcher ein Widget-Repräsen-
tant 9 angezeigt wird, und daraufhin auf der berüh-
rungsempfindlichen Oberfläche 4 zu einer Position 
auf der Anzeigefläche 2, die außerhalb der Darstel-
lung der Liste liegt, gleiten. Dort kann der Nutzer die 
Berührung von der berührungsempfindlichen Ober-
fläche 4 lösen. In diesem Fall wird der Widget-Reprä-
sentant 9, mit dem der Bedienvorgang ausgeführt 
worden ist, nicht mehr in der Liste dargestellt. Statt-
dessen wird ein Widget-Objekt 11 auf der Anzeigeflä-
che 2 angezeigt, welches dem Widget-Repräsentan-
ten zugeordnet ist. Eine Anzeige mit mehreren Wid-
get-Objekten 11 ist in Fig. 4 wiedergegeben.

[0038] Will der Nutzer ein Widget-Objekt 11 wieder 
von der Anzeigefläche 2 entfernen, kann er wie vor-
stehend beschrieben zunächst das grafische Objekt 
6 auswählen, woraufhin die Liste, wie in Fig. 3 ge-
zeigt, wiedergegeben wird. Daraufhin kann er mittels 
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der berührungsempfindlichen Oberfläche 4 oder ei-
ner Geste vor der Anzeigefläche 2 das Widget-Objekt 
wieder zurück in die Liste ziehen. Der dem Wid-
get-Objekt zugeordnete Widget-Repräsentant wird 
dann wieder bei seiner ursprünglichen Position in der 
Liste angezeigt und das Widget-Objekt 11 wird nicht 
mehr auf der Anzeigefläche 2 angezeigt.

Bezugszeichenliste

1 Anzeigevorrichtung
2 Anzeigefläche
3 Steuervorrichtung
4 berührungsempfindliche Oberfläche
5 Fahrzeugbus
6 grafisches Objekt
7 Gestenerfassungseinrichtung
8 Hintergrundanzeige
9 Widget-Repräsentanten
10 Schaltfläche
11 Widget-Objekte
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 102006032118 A1 [0005]
- DE 19941956 A1 [0006, 0007]
- DE 19941960 A1 [0007]
- DE 102005020155 A1 [0008]
- DE 10058244 C2 [0032]
- DE 10305341 A1 [0032]
- DE 102004048956 A1 [0032]
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Patentansprüche

1.  Verfahren zum Bereitstellen einer Benutzer-
schnittstelle, insbesondere in einem Fahrzeug, bei 
dem  
– ein betätigbares grafisches Objekt (6) auf einer An-
zeigefläche (2) angezeigt wird,  
– eine Betätigung des grafischen Objekts (6) erfasst 
wird, woraufhin eine Liste mit Widget-Repräsentan-
ten (9) auf der Anzeigefläche (2) angezeigt wird, und  
– ein Widget-Repräsentant (9) der Liste ausgewählt 
wird, woraufhin dieser Widget-Repräsentant (9) aus 
der Liste entfernt wird und stattdessen ein dem Wid-
get-Repräsentanten (9) zugeordnetes Widget-Objekt 
(11) auf der Anzeigefläche (2) angezeigt wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das grafische Objekt (6) als virtuelle 
Schublade dargestellt wird, welche die Widget-Re-
präsentanten (9) enthält, und dass die Schublade 
durch einen ersten Bedienvorgang geöffnet werden 
kann und durch einen zweiten Bedienvorgang ge-
schlossen werden kann.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Bedienvorgang zum Öffnen 
der virtuellen Schublade eine Geste umfasst, die ei-
nem Herausziehen einer Schublade entspricht.

4.  Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass der zweite Bedienvorgang 
zum Schließen der virtuellen Schublade eine Geste 
umfasst, die einem Hereindrücken einer Schublade 
entspricht.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Wid-
get-Repräsentant (9) der Liste durch einen dritten Be-
dienvorgang ausgewählt wird, wobei der dritte Bedi-
envorgang eine Geste umfasst, die einem Bewegen 
des Widget-Repräsentanten (9) aus der Schublade 
heraus entspricht.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Wid-
get-Objekt (11), das auf der Anzeigefläche (2) ange-
zeigt wird, mittels eines vierten Bedienvorgangs der 
Liste wieder zuführbar ist, woraufhin ein Widget-Re-
prästentant (9), der dem Widget-Objekt (11) zugeord-
net ist, wieder in der Liste angezeigt wird und das 
Widget-Objekt (11) nicht mehr auf der Anzeigefläche 
(2) angezeigt wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der vierte Bedienvorgang eine Geste 
umfasst, die einem Hineinbewegen des Widget-Ob-
jekts (11) in die Schublade entspricht.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Wid-

get-Objeke (11) unabhängig vom weiteren Anzeige-
inhalt (8) auf der Anzeigefläche (2) dargestellt wer-
den.

9.  Vorrichtung zum Bereitstellen einer Benutzer-
schnittstelle, insbesondere in einem Fahrzeug, mit  
– einer Anzeigevorrichtung (1), die eine Anzeigeflä-
che (2) umfasst,  
– einer Steuervorrichtung (3), mit welcher die Anzei-
gefläche (2) so steuerbar ist, dass ein betätigbares 
grafisches Objekt auf der Anzeigefläche anzeigbar 
ist, und  
– einer Bedienvorrichtung (4, 7), mittels welcher das 
angezeigte grafische Objekt (6) betätigbar ist,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
– mit der Steuervorrichtung (3) die Anzeigevorrich-
tung (1) so steuerbar ist, dass bei einer Betätigung 
des grafischen Objekts (6) eine Liste mit Widget-Re-
präsentanten (9) auf der Anzeigefläche (2) angezeigt 
wird und bei einer Auswahl eines Widget-Repräsen-
tanten (9) der Liste mittels der Bedienvorrichtung (4, 
7) dieser Widget-Repräsentant (9) aus der Liste ent-
fernt wird und stattdessen ein dem Widget-Reprä-
sentanten (9) zugeordnetes Widget-Objekt (11) auf 
der Anzeigefläche (2) angezeigt wird.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bedienvorrichtung (4, 7) so 
ausgebildet ist, dass Eingabegesten erfassbar sind.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bedienvorrichtung 
eine berührungsempfindliche Oberfläche (4) um-
fasst, die auf der Anzeigefläche (2) ausgebildet ist.

12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Bedienvorrich-
tung eine Gestenerfassungseinrichtung (7) zum Er-
fassen von Gesten in einem Erfassungsraum um-
fasst, der vor der Anzeigefläche (2) angeordnet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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